
e1iIN defeetus und e1INle defectio, eiNne privatio bon1 debiti Se1. Ganz
die Augustinische Bahn lst hlerın Anselm seıner W eıse

gewandelt, auf den iıch M erwelsen möchte. S 1St hıer nıcht
der Ort, aufdıe Mischung der posıtıven und negatıven Elemente
11 der Sünde einzugehen. Vielleicht aber gestattet I115r der Herr
Verfasser en Wunsch auszusprechen,. GL möchte diese Frage
einmal geschichtsphilosophisch vornehmen. R en Abwehr SECSECN
Christinnecke S wıird Veranlassung ZU recht treffenden

Bemerkungen. Der Ausdruck Z (sott schaffe „nachfrei
sıch erzeugtien Ideen“ schmeckt stark cartesianısch, ist.

jedenfalls mehrdeutig und 1C. gestehe, ber die eigentliche
Ansıcht Melzer’s hıierüber nıcht völlig klar geworden ZU SC  x  3881

A Diıie Krhaltung der yeschaffenen W elt durch
ÖT 34A4

Der drıitteAbschnitt o1bt ZU wesentlichen Ausstellungen
keinen Anlass un!' die Uebersicht über dıe Vorsehungslehre A 8
1st. recht; dankenswert.

Der Schluss S 88 45 fasst die Resultate der Untersuchung
kurz und‘üibersichtlich zusammen Unsere Zustimmung zZU en

einzelnen Sätzen modifiziert sıch natürlıch nach MassgabeUuNSeTrTe

vorgetragenen Ansıcht
Das Schrifteken ist. höchst anregend und ann zZum Prü{fstem

für solche werden, welche dıe nöthigen Studien hinter sich haben
ununsehen wollen, W1eE gut oder schlecht S1e ıhr Wissen

ch anzuwenden verstehen. Diesen möge Z besonders
sSe:Ohneallen Nutzen - aber werden es überhaupt

wenıge lesen.
Metten, iım et 1892 Dr Beda Adlhoch,

Hoberg Die Psal der ata
D  , Q Herd Ik

Raffl, Fr Die Psalmen
Bd 304 Kbd,. 6 Mk

hat S katholischerseits mehrere Psalmenerklärungen
bescheert I8l e anz  + HNEUEC Bearbeitungen oder 1€  e Ausgaben chon vorhanden
auch tere un atrıstischer Auslegungen. etzteren rechnen WILr Hi
»Tractatu pe (Wie ud de AaxXx0onl: »Commentariu
Psalmos« Kar aus A Pratis) der 111 reiburg allein 30

S! der Buc der Psalme ZWEI neue Werke üb
den Psalter, n 1nNer  VO ober un letzte Drıitte
eıne Erklärung der ge mte nsammlu mn Raffl Nebenher geht

ich dıe anderse Thä che 111 Deutschland

Zur ZUunNngge (las Referat verglichen werden, das 1m philos
ch scheint.
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dankenswerte Frucht Baethgens » Psalmen« tiungen gleichzeitig
Reıfe TYTachfTte, Ist U1  ‚Z einerseılıts e1INe nNneun Bestätigung TU1 des (Cassıodorıus
Ausspruch hber AaVl! 3  als den OTt.0 orhbe cantabılıs bekundeft; ıch andererseıts
verade 111 diesen verschıedenen Bearbeıtungen C: Verschiedenartigkeit der 417
fassungen, mıT denen 487  3801 38! l Psalmensammlung, alt- und neutestamentlıch

selhbhe kann untersucht werden als gyöttliches, alsangeschaut, herantreten darf
kırchliches Buch un 38! Liıterarıschen Standpunkte. In letzterer Bezıiehung
kann 1ederum der Grundtext oder irgend CN wichtige Vebersetzung desselben
oder das Verhältnıis NES /AN den mannigfachen Wiıedergaben 111 den Vordergrund
veruckt werden, C kannn der poetische Gehalt der I1edersammlung gekennzeichnet
verden und Mehreres Als vrötthches 3uch Yfiasst kann der Offenbarungsinhalt
immtlicher Hymnen Gegenstand ystematischer Behandlung A S können aber

\
auch die einzelnen Gesänge STIOSSCICI oder SETINSCIEK Ausdehnung und I'1efe
allseıtig erläutert werden. Unter al 1 den genannten Gesichtspunkten kann dıe
synagogale ıedersammlung auch den kırchlıchen Bedarft, ZALIIL utzen und
Frommen der Ps  menbhbeter ausgelegt werden, und dazu kommt dann noch alles,

111 lıturgıscher nd qascetischer Hıinsıcht Z80N Belehrung ertorderlıch Letzteres
14 des ständigen und mannigfaltigen Gebrauche: dieser s() erhabenen, gedanken-
reichen und eheimn1svV en Hymnen wahrlich keine SELTLNS! Aufgabe! an sıeht
welch bedeutende, aber auch welch’? lohnende Muhe dAie rıchtıige W ürdigung
und vollständige Frfassung , AM1eses Vermächtnisses des göttlichen Geistes, der 11}

den Psalmen gem1t1Du: inenarrabilibus miıt und 1r ı90R etet, erheısch
Wır reten R0 Cdie beıden vorhegenden Krklärungen mıt der Frage

heran, welche Aufgabe sıch ie Verfasser derselben gestellt. W ährend Aafftl VOTI-
herrschend se1entifischen Zweck Augen hat, unter Zugrundelegung des Urtextes,
Tasst, oberg hinwıederum den Psalter Auge, CL 111 der kirchlich rec1pırten
V ulgata uUu1Lls vorhegt und wohl auch 111 nächsten hegt und zunächst gründlich
verstanden werden 111US:! Hobereg hiletet Alles, Z VerstäncdInıs des Lat
Wortlautes erforderlich seıne Leistunge 1ST, el oründlıche Aurech sprachliche

eın Grundsatz ÜF (:  ASS der at Psalter VerkKkenntnı1isse allseitig gestutzte
dolmetschung der oriech. / orlage V1 m11 Rückblick auf Q1ese ZU rechtfertigen
und aufzuhellen Zweifelsohne 1ıst dA1ese Anschauung CA1e richtige und praktisch
61L derartıge Klarstellung des lateinıschen Psalmentextes die vortheilhafteste
Denn dem efer kann in  AI aicht wohl zumuthen, J1 das nebenbei denken,

eLwa CI Texte 1111 Originale entspreche oder wiıderspreche, sondern
ha;111 das er  }  adnıs D  E (G(Gebetstormulare inzudringen. Was darüher hinausliegt,
reicht, 111 das wissenschaftlich--cxegetische (zebiet. Allerdings ist dabeı de1ı
hebräische (Grundtex: nıcht umgehen, weil eben auch U1ıe griech. 3107 ‚h
s() CNgE 881 denselben anschliıesst, da  S! s 1 € und d1e ihr SCHAU folgende ateı ische
oft Nnur urc Zuhilfenahme des hebr. Kxemplares hinreichend klar gemacht werden
können. Deshalb weıst auch H oft, orammatisch und stili  18  ch Ungewöhnliches

begleichen,. auf dAie miıtısche Redeweise hin, aber wohlgemerkt b

u es nicht, das Verhältnis des Psalterium latınum Hebräischen 4A11
und f  P  ur ch festzustellenundun @1 ST eiınen solchen Recurs überall, WO OT
mıiıt dem Griechischen: oder Lateinischen allein auskommt.

1€ Krklärung jeder einzelnen Stelle el H knapp- und zutreffend
und wırd anl Dateren Stellen pünktlich g  ıuf die iIruher hereıts egebenen Anuf-
klärungen hingewiesen, A das Stuchum mıt jedwedem Psalm beginnen und
die inhaltlıch wichtigeren, die NMe;  sianıschen, marıanıschen, Buss-Psalmen
und A1Le liturgisch häufigeren und schwierigeren füuglıch VOr anderen. absolvırt
werden können.. D: H 11111 (das richtigTE ostroffen hätte, darf wohl
1ı1lcht behauptet werden. Der be1ı 211e solchen WKülle Daten auf
hältnısmässig CHNSEL {} Raume kannn Aies T’heıl el der nächsten Auflage, welche
ITE TT a DU N A

Wir haben KRandbemerkungen jedem einzelnen Psalm gemacht, f
6X ist aber unmöglich, c1e Details anzuführen.



d Aa Dr Fa w A z  ü

a} L n
MN

das W: zicher rlehen wırd ehoben werden Im (+anzen g1bt H füur das
ınha.  ıche archäol dogmat und dgl er!  ndnıs und den Gedankenzusammenhang
der einzelnen Laueder fast 711 VEeEN1LS und doch Al 3615a und der anderen Stelle

Superplus, Ps die Wechselfälle der Arche iıhrer Versetzung
auftf 107 Ps dA1e tate griech Schriftsteller ber Mywrrhe und Stakte
Desgleichen scheıinen dıe Hinweise an Aie verschiedenen arabh Psalmeninterpre-
tatıonen mehr . der Vorliehe des erfasser hervorzugehen ; denn aut A1e

50), auf dıePesito wird CN1Lg Rücksicht SCHOHMLINCI (ein CINZISES Mal belı Ps
koptische ersion r nicht, und och gebürt elhben 55 N1C. SC

ıımerksamkeit Dazu kommt, (lass durch den ECurs auf den arab Wortlaut Prafur das Verständnıs oder A1ie Richtigstellung un lat Ausgabe 111 der Vom
Verfasser beliehten en nıchts YZECWONNCH wiırd, nıcht. einmali be1 Ps 5 9 WO

alle Psalmenübersetzungen nach Lagarde erscheıinen. och durch des
hl Hıeronymus Angabe nm Z 4) d1ie Priorität und der L1NEeTitE Vorzug
des ateın Wortlautes hinreichend begrundet, uUC: hbeı Ps 109 I9 der
Araber wen1g und ebenso anderswo. Durch Weglassung der arabh. Reflexionen

Mhätte füur und: e andere sachliche Bemerkung Platz ECWONLNEN werden können.
4S Erfassen des Gedankenganges cheıint H: vorherrschend als durch

Vebersetzung gegeben ZU betrachten. wahr, der salm soll, gelesen, durch
ch elbst wirken und elNne anatomiıische Zergliederung verflacht manchesmal Z

sehr. Jedoch ist er Ideengang der bıblıschen ıchter gEINASS des orıentalıschen
Temperamentes mitunter abrupter, (dlass etwas achhilfe NO thut, zumal

für Anfänger. esha: haft H manchmal e1iNe kleine Disposiıtion des nhaltes der
Erklärung vorhergeschieckt, Ja quch 11 e Psalmenuüberschriften aufgcnom men.
Hıer sefzen aber wıederum N Krıtik 1 Wır gehben möglichst pracısen  \Psalmenüberschriften en Vorzug, Jeder sogleic 1111 Reinen ist über den

(zxehalt des gesammten, auch längeren (z7esanges Im (anzen ist. w}  7 möglıch,
solche Veberschriften A biılden, weıl Ja 0CC Grundgedanke, We auch mat.
Abwechslungen, 1e€ Bıtt un Dank, Yurcht und Hoffnung, rwägung und

Aufmunterung 13 W.,) iM den einzelnen Liedern vorhanden 1st, ‚Be1 geht
durch Ausdehnung der »Orientirungstafeln« ın und wıeder gerade der otaleiındruck
verloren. Kurze. Inhaltsangaben sind auch für (r(edächtnı praktıkabler.

DassDie Kinzelerklärung 1S%, W16 CINSAaNSS bemerkt, e1N€E gediegene.
einzelne Stellen vervol lkölnfi1nüfigsfähig SC1INEN, wırd 558 H N zugeben. CHhlt loch
Von der Bibelerklärung autıch heutzutage und vielleich heute mehrals Je das UHieronymianische : Vir, quUı1 eruditus fuerı1it rıpturIis, quanto plus 2ıre
coeperit, Aanto hıs ( uotidie oritur obseuritas !« Z Den GGiganten der

Psalmen, WI1Ie Reuss sagte, en 67 hat auch H nıcht Tanz bewältigt, nwır ıhm auch
manche reC. SINNLGE Bemerkung verdanken. Die Uebersetzung der Psalmen
se]lhst; ist. a.1Ss eine sSinngetreue und tormvollendeteZU bezeichnen. Daruber wbllen
WILr nıcht rechten, ob A einıgen Stellen che Wiedergabe der figurlichen Redens-
arten mıt etwas ENSCTCHN Anschlusse AIl e Vorlage nätte stattfinden können.,.
Dies ıst. vielfach Geschmacksache. Eines aber VeErargeh WIT WUNSeren schätz  rsten

Autor gewaltig. 1e8S _  N Äd1ıe aUSS! Anlage sC11LE6S Commentars. FEine Erklärung,
die buchstäblich unserer V ulgata folgt m11, ununterbrochener sprachlicher Fır-
‚ läuterung 'der einzelnen 'Ausdrücke darf des Jateın "Textes nicht enthbehren

Nıemand ist. desW ortlautes 1NSe ulgataSo mächtig (nament|.. zeıin Anfänger),
d  s ihn nıicht selbstmit. Hiılfe der deutschen Vebersetzung Cdie Erinnerungskraft
verliesse, und 6I} mUuss deshalb ständigZU C1HEL zweıten uche, der lateın. Bibel
‚greıfen. D schwierigen vielfach dunkeln Psalmenüherschriften des lateın Texte:
sind Nur durch Punkte ersetzt und dann werden 111 der Erläuterung
behandelt! Thalhofer, Wolter, Langer, Mleoch hıeten sämmtlich en Vulgatatext
neben ihrer Uebersetzung. Er hätte eicht Platz gefunden, WEeI H Nn1C
die ganzzeılige, stichische theilungsweise eingehalten hätte, welche e1INeE be-
deutende Raumverschwendung mıiıt sıch ührt,1ın dem häufig Ur Worte
C1IHE Zeile ausmachen. Also künftig JC Columnen mıt lat .deutschem ext und
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dA1e dazu gehörigen KErklärungen unterhalhb aut derselben xeıte ! SONST. hatft;
der Verfasser sämmtlıche remde xXunden (Gewı1issen, WE Leser oh des
beständigen 1ın und Herblätterns unwıllig werden. Diese nebensächlichen
Bemerkungen benehmen dem Werke keineswegsD n er (janzen
hbe1 netter Ausstattung und entsprechendem Preise.

Ra behauptet sich nıcht blos gut neben Hoberg, sondern ıst für jeden,
der uüber den kırchlich recipirten lext hinausgehendes Verständnıs der Psalmen
anstrebt, eiNe nothwendige Ergänzung. ‚Befrachtet, nämlıch Hoberg e Psalmen,
WIE 1111 lebendigen Organismus der Kırche ZULTE Geltung kommen, -n spur'

Ta a ohne dabei en Vulgata-T ext AUs den Augen Z verheren; ıhrem Urquell
nach, h womöglich JeNer Jorm, 111 der x C 4A15 der Hand der hl Schriftsteller
hervorgegangen der SCH noch besser VOor Geiste (zottes iıhnen
eıngegeben wurden. Wer wollte ch nıcht bemuhen em rototyp dıeser gOoLL-
menschlichen Poesien möglichst nahe ZU kommen und das, W A diese himmlischen
Eyzeugpisgex durch irdische Zufälligkeiten erlitten und eingebusst haben, durch
menschlichen Scharfsinn pıetätvoll ZAL beseitigen oder /AN ergänzen? Sollte aınıch
n SO manchem Falle kein zweıftfelloses Ergebnis as Bemühen krönen, darf
elhbesschon aAUus dem ((runde nıcht als vergebliches oder Sar vergeudetes bezeichnet

werden, weill uUuLSe mächtigen kritischen/ ?ei_tst_r_t_imul\lg_ Rechnung räg un
en Vorwurf V OI1 abwälzt, als sehen Katholiken den Literar-hıstorischen
Arbeiter der Andersgläubigen auft bı  ıschem (z+ebiete IN USSIS. Oder geradezu
missgüunstig A Misshebig ist. un NUur, und das mıiıft; vollem Rechte, schranken-
lose, Vorurtheilen beeinflusste Kritik. Und gerade Q1eser wird durch grün[@lichc ;
krıtische Behandlung des bıblıschen X katholischerseits Widerpart _ geb ten.
Ist :also RaffD’s Bestrehben ya und für ch höchst anerkennenswert,
dıe: doppelt 1111 Hinblick auftf C116 Zugehörigkeit 110161] mıt zeıitliıchen (Güt,
und Liıterarıschen schätzen nıcht reich gesegneten Ordensverhande Sein Opu
dıent mıit dazıu das V orurtheilZU verscheuchen, als selen A1e Jünge des
hl Franziscus, CA1e Armen 1m Geiste, uch Arnı 200018 (z+eiste In das Klag

ber Mangel. Anl wertvollen literarischen Behelfen, welches der Verfasser 11
orrede anstimmt, könnte eferent, auf eine Ur AaAUusS überzähligen Werken
aufgehobener Klöster 111 ‚Josephs Zeit gebildete und seiıtdem he1 knappe
Dotation 111 Bibelfache unwesentlich vermehrte, JUNSE Alumnatsbibliothek
ZEW1€5ECNHN — ' CON 11L0C0 einstimmen. A eINEr und der anderen Hinsicht d1e
Richtigkeit. der Lexteitationen 11l Raffl vorausgesetzt,Jlen eieren ausschliess ich
ein Augenmerk auf dıe Berechtigung der z ULS denselben gezogenen Folgerungen.Indess erweckt S  7a sonstige Handhabung der lıterarıschen Hilfsmittel dasgünstigste

rurt 11 ber die Gewissenhaftigkeit der Textallegationen
E  5  1 wesentliches Moment Z Wiederherstellung des ursprüngl en Wor

autes de rfasser Heb ische Prosodie, worıiın CL eng 2001 icke
anschl1e5s h Ju est ral nan sagen nsichere
Bod n un: hstch  k I8l fester Ba Da gen
e enden, dass gera er textkritischen
Resultate Ibs uf ol Ist sodann, Zu
ınter dem Drucke er hw nd te Ore he Vokalisationgke
en wahrscheinlichen, ur run chen R us ul kzuführ« n Cie Au{ffı
und Anerkennung der althebr schen etren VI1e beeinträchtigt, so glauben

dennoch, (dass 1er ZUum mindesten ebenso vorzugehen SEN1,; WI1IEC et
ıten 1HeESs der Kristallographie Unkundigen be1ı Betrachtung nes 56 istal

der eines anatomischen 1uicht Gebildeten bei Durchmusterung D Org
Vas Gesetzmässigkeit und Ehbenmass hier erheischt oder demselben gerad il

V die Lond Polyglotte 1ıst, demselben 1UFLFr _ durch das be n
Entgegenkommen des hiesigen Augustinerstiftes »Königinkloster« ZAU Handen

sıch veranlasst sieht, gerade-I}: dıieser Zeitschrift anerkennend. und d
erfüllt hervorzuheben. X

N:
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Widerspricht, ırd e 11 halbwegs Urtheilsfähiger auch ohne Detaılkunde heraus-
fınden Also 111 eben dem Mas: 1111611 VIE: (dass Harmoniı1e der Theile, Ebenmass
der Redeglieder, KRucksicht auft offen bar stark betonte Begriffe (Wörter), dann

bhesonders dA1e Strophik 1ır Aie Krıitik VOI Bedeutung werden, aırch
IN  AL d1e J rage nach dem Metrum 1111 einzelnen gegebenen Falle oder selhst. den
metrischen (resetzen 1111 _  J0 anzen och nıcht. fur definıtıv gelöst hä
Miıssor werden siıch hlerbei selbstverständlich ergeben W. 1ST. aber JC

YaUnternehmen der CL Fıfiındung gyleıch beım ersten urfe VOoO.  ommen geglückt?
Demnach werden auch Correkturen der schon metrisch festgestellten extie 1111T

wieder sıch als nothwendig CLWW und werden Conjeeturenoftmals das Höc
AU Erreichende bleiben G(laubt Recensent s& 1116 Stellung gegenüber der bhıhlıschen

Prosodie als Hılfe ZUT Textkritik 1111 Allgemeınen dargethan ZU haben, kann
Augenmerk auf Raffl’s Leistungen 1111 Besondern richten.

g1bt 61116 doppelte Vebersetzung ach dem (Grundtexte, durchgehends
C11€6e metrische z881 der Spitze jedes Psalmes und häufig e1INeE 111 ungebundener
Rede zZR88l Anfange der einzelnen Zu 61°klärenden VerS, Lietztere ist. nNnn-
und wortgetrenu ; erstere Liest; ch as durchgehends leicht und angenehm (Beisp.
vom Gegentheil 220 »Krwachend denk’ ich I} ach I1 0Cch<). Was dem Verständnis
spröde ch entgegenstellt oder sprachlich hart klipgt (Z Ööftere Unterdrückungdes Fürwortes, »schufst miıich« fur »chu schufest mich«<), ist, W1e der Verfasser ZUrFr

Selbstentschuldigung bemerkt, der CONECL hebräischen Redeweilse zuzuüschreiben,welche ın kurzen, dem Originale entsprechenden Versgliedern wiederzugeben
seiıne gTOSSE Schwierigkeit hat Dem KRecensenten ist das Ideal aäne bıblischen

Tiederübersetzung diejenige, welche unte Anwendung des Reimes &eschieht.Wie
glücklich .  168 geleistet werden könne, auch bel wörtlicher Genauigkeit,hbeweisen
Stadelmann > da> hohe Laied« und Kemmler »H10b« ; N(Hayd’s gereimte Psalmen-
VerTrsS10N arl ıst leider vergriffen.) Sodann gibt R e1Ne€ gründliche Erörterung
des Psalmeninhaltes 111 fortlaufender Erklärung der eiınzelnen er! OW. auch
A1L€E nöthigen Bemerkungen manchmal Or nd wicederum nach der Einzel-
ESC über Ursprung der hl Gesänge und Aehnliches IDıe Erklärung utzt

auf die besten MC GTETT!: Erscheinungen und desgleichen uf äaltere Autorıitäten,
en Agel 1US, welcher FENE wörtlich angeführt.wırd. Im Verzeichnis der

ıite hen Behelfeerscheıint &> patristischer eı Hieronymus,; die übrıgen,
WIE Hilarius, Chrysostomus ‚E W werden 1so wahrscheinlich aus zweıter
Han: Cr Di »A u{Darstellungsform fliessend (ein Sprachfehler SE
Ne€ nachexilisch DEdenken.«)

Sollen unseren Wünschen und Bedenken Ausdruck geben, _ SO 4}  al  S
zunächst cCie baldıge Fortsetzung des nach einer Ar Hysteron-proteron er-
{fentlichten ommentars, erbeten. Dass » RückwäreS< angefangen, wırd ıhn

YAUR manchen Klıppen führen, an denen es ihm vielleicht N1C. immer glücken :

ird ungefährdet voruüberzukommen (nament!].. Wiederholungen). Schon der Aufang
Bandes, der eben Ce1IHNEeET Vorgänger entbehr (S 5Dass dıeser _ Psalm

en ausgehenden C116 Trilogie bildet, ist. hereıts schon hen gesagt worden.
ätte icht. anders gefasst werden können. aıımmt. manches den

exegetischen auf, über dAie Hallal-"und (Gracual--Psalmen, besse
n Ner übersichtlichen FEinführung VOLr dem gesammten Psalter atz fände
Eifrig 18st rheberschaft derder Untersuchung der Abfassungszeit und
Psalmen, wıeder Il iınt. ctorischen Theilgebietes, auf elcher olgye

radıkalen Umwälzung, moderne, ratı nalistische Bıbelkritik herb
ührt schon NISCF meh strı n, mit IN Ueberlieferten undbislangAnerkannten ach aufgeräumt Befremdet hat uUunNns obwohl er

messian. Sinn des 1:3 salmes hinreichend erhärte ha keıin Wort hat
Abfertigung 5} gelınd gesagt, seichten Auslegungs ar mittelst. x her Ia  AN
anderswo Christ1ı Zeugnis ır die davıdische Abfassung - dı CS Psalmes (Matth.XEl 43) beseitigen ucht. ochentschiedener wırd 11} den die ersten Psalmen
bücherbehandelnden, noch ausstehenden Bänden aufzutreten Nn Wellhause
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den Standpunkt hbereits dahın fıxırt, handle sıch nıcht darum, welche Psalmen
nıcht mM Davıd SCICH, sondern ob überhaupt HET VON Davıd se 1 und Chevne
den Psalm mutterseelenallein aLs vorexilisch gelten lassen. wıll und ıbe
ob eiNeTr Akribie angestaunt wırd.

Be1l schwierigeren und umstrittenen Stellen: T A d1ıe Vertreter der
einzelnen Meinungen Zı Wort kommen. mıtunter ermuüudend wirkt jedoch Zı

YCHNAaAUECNH Kenntnisnahme der bisherigen exegetischen Leistungen, 5äß
(+euhbhte ZALT Schärfung des Urtheiles förderlich ist Auch edingt cdies, dass nzelne
Verse wıederholt ZUuUu erneuter Dısecession gelangen Manchmal 1ST. barocken
Anschauung zuvıel Ehre angethan, WIie S 85 jener Passaglıa" und 238
jener Brunnhofer’ Da die koptische Vebersetzung auch hne Verdolmetschung
angeführt wırd, wıird VOI1 Leser 711 1e]1 vorausgesetzt. uUC. ZAU Einzelausle-
SUNgen wırd der eıfrıge Leser hie und da rage- der Ausrufungszeichen machen.
Fraglich erscheint B d chronologische Angabe Zı Ps 13% UL den N1C.
viel über Jahren, velche c1Le Arche cdes Bundes 111 1ause de Aminadabh
verblich, O WIE ıe dırekt messianısche Auslegung des 150

Wenden Ul. 11011 /AN Hauptforce, , den metrischen Frwägungen,
wohel WLr naturlich Bemerkenswerteres beruhren wollen.. Im (+anzen Vertirı
die Lesungen Bickells, folgt aber auch OELHEN. CISCHECN Urtheıule, Ww1€6 95, 191
194,; 198 110 tellt R nıcht als Behauptung hın, dass derselbe unter

WırVoraussetzung ausgefallener Strophen aır Bie.  q  T  ell Akrostichon
die letzten, welche darauf e1nglpgep‚ denn der Psalm »ıldet. 611 gut ab-

geschlossenes (+anzes mı1t effectvollem Schlusse. Die nklänge den vyvorhandenen
Versanfängen durften TEeELN zufällig S  1115 eferent hat ıch  *n Behufe der
Widerlegune ratiıonalıstischer Behauptungen über mythısche KErfindung nd Ent-
stellung bıblischer Thatsachen auft (GGrund auffälliger Zahlenverhältnisse, Namens-
angaben, Wiederholungen und degl., SaAaNZE Sammlung höchst fIrappanter
Daten der (zeschichte und auch AUS der Privaterfahrung angelegt. Dahin
möchte ÜE a1sS0 auch die traglıche Erscheinung rechnen. Dem 1HON »eX
utero ante lucıferum genul LE « möchten WI1ITr och 111111 den Vorzug VOor der
AauUus dem arabh. Sprachgebrauch hergeholten Deutung des bal geben ; übrıgens iugtch e Motivirung >6 utero ul W sechr gut AUN folgendem »]uravit'
Dominus W Z S 107, 386 hält Bickell 111 »Carmıimna metr1ice« aufrecht
un 1 kein Grund vorhanden WERSCH losen Gedankenzusammenhanges das Colon
ZU beseitigen. Ps: 109; 17 R 18 ıst die Umstellung N1C. unbedingt nothwendig ; - Sder Parallelismus b, ‚. verbunden mıiıft der Fig epanaphorae entbehrt nicht.
oratorıschen. üffectes ingegen ist. he1ı PsS 139; Textverbesserung, eZW.
Umstellung unbedingt nothwendig, AL R nach Biıck. befürwortet und A a EÄ S Ea
ähnlich Bäthgen,; die Jüngste Stimme, »cCl1ıe Psalmen« S 4.94€) empfiehlt. Auch

140, Ul. ISE bereitet. den Kxegoten bedeutende Schwierigkeiten, gewinntmıiıtBick. ohne wesentliche Textänderungen C1H6H) plausiblen Sınn. Bei 141,Ende und verzıichtet, Bäthgen z allZauf VUebersetzung und bemerkt
429 »Auch hıer lassensich die einzelnen Worte uübersetzen, geben aber ım

A Zusammenhange keinen Sinn. CC Esmögen daher immerhin Aie beıden Bickell’schenVersuche, OWI1e S eıgener Vorschlag registrirt erden, S1€ gleichrdeutendere Textänderungen erheischen.
Als weıt gegangen INUuSSeN S bereıts bezeichnen, WErn TaNZeE Verse

und Versreihen, cd1ıe gegenwärtigen Bestande des masorethıschen Textesundauch dessen Vebersetzungen gehören, 111 metrischer Vebersetzung einf ch
ausgelassen nd. S1C mögen 1 Klammern kommen der anderweitig als verdäc tig

1}

angedeutet werden, aber 11 Exıl düurfen S16 N1C. geschickt werden, zumal wenn
e} WIeE beı Ps. 135, enn doch raglıc. 1st, ohb nıcht der compilatorische Charakter

Verfasser selbst herrühre, ass nıcht spätere Fiınschiehsel anzunehmen
sind. Und selhst. 168 zugegeben, h  1t Ja schon manche Veränderungen 1111X liturgischen Gebrauch unter veränderten Zeitverhältnissen der Psalte: 110

durchgemacht, W N1C. angeht, solche bewusste Zuthaten, Ende
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X Ol Ps L durfen auch e vielleicht mehr invıta.J, 51 beseitigen, n  N  SMineır CIHLO dı UNgENCH Satztheile beim ebersetzen ı1ıch) völlig - ausgemerzt
werden S1e nd eben Theile des Urtextes, nach welchem der er lJaut
1Le ZU bersetzen und ZAL erklären verheılsst.

Veberhaupt finden WIr, das: bezüglıch der gyerade 11011 Psalmenhbuche
D nd ab und Zuhäufigen Einschiehsel« vorsichtig verfahren werden 1L1LUSSEe

nıcht mehr uücksichten 3  auft (las Metrum, ıe ZUr Beanständigung Versen,
Ja Strophen fuühren, Ps 143,; 144, denn 11 den »Carm1ina« hat Bickell ‚Ibe

inhaltlıcheTANZ gut Sec1inNner Metrik unterworfen, sondern vorherrschend INNETE,
>uncde : x16 sollen nıcht 111 den ontext CNH, offen bar Oft wörtlıche
Kntlehnungen S Iruheren Inedern Anuftf Krsteres kann durch Krwägung
des Gedankenzusammenhanges 111 jedem einzeln 28 alle yEANTW OT werden
WI1rgestehen aber >>  O  } dass LE \nschauung 11Ch: theilen und aden
nfach ZUT)T Lesung der bezuglıchen Psalmen nach Masorah oder /ulgata nd
nach Bickell Ja 1Hall erwägt, WI1IC lebhaf und abgebrochen der
ideengang der orientalischen Schriftsteller ist, WIC auch die bıblıschen Dichter
plötzliches Aufgeben LL Gedankens und Rückkehr AU selbem heben, . ıst.

Sar Z S  aAU abgepasstes Gedankenschema mıtunter gerade verdächtig.
Sodann Kemmiıisecenzen ! 1er ıst. che dAie : 4 'rg_go', ob solche, ‚meınt, eiINeCHL
ZW ar \_V0]Q_meinen_dc;an‚ Über doch aufenEingebungverfahrenden Interpolator
zuzuschreıiben seien, oder ob nicht an und für sıch 111 derV OI hl Geiste
jeeinflussten spätzeitigen >oesie gelegenıst, C1e Gemüther durch Berufung auf

anken der Alten /Ar erwecken und U leiten. Unserem FErmessen nach müssen
che au terenGe  hgen : :mfgenomm(—‘ne hbetsseufzer cles Jeremilas
capiıtulationen A  AaA dem esetze und teren Propheten oder die Abhängigkeit

dr  D und ‚hem1a’  7  s 11 iıhrCIl Ööffenthlich A 1l (Gebeten OI1 Danıel und Baruch.
jeurtheilt Werden. i  x absichtlich gewollte Mosaikarbeit!
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